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Tickets 39 | 34 | 29 | 23 | 18 Euro 
Schüler, Studenten 9 Euro 
P R O G R A M M
Bohuslav Martinů (1890 – 1959)
Nonett Nr. 2 für Flöte, Oboe, Klarinette, Horn, Fagott, Violine, Viola,  




Heitor Villa-Lobos (1887 – 1959)
Bachianas Brasilieras Nr. 6 für Flöte und Fagott
Ária (chôro)
Fantasia (Allegro)
Johann Matthias Sperger (1750 – 1812)




  P A U S E  
Louis Spohr (1784 – 1859)
Grand Nonetto für Flöte, Oboe, Klarinette, Horn, Fagott, Violine, Viola,  






Akademisten der Kurt Masur Akademie
Eunsil Kang | Violine, Yuju Lai | Viola, Floris Faber | Viola
Sofia von Freydorf | Cello, Joshua Nayat Chávez Márquez | Kontrabass
Léa Villeneuve | Flöte, Selma Sofie Bauer | Fagott
Mitwirkende Philharmoniker
Guido Titze | Oboe, Margherita Lulli | Horn, Fabian Dirr | Klarinette
Eine Veranstaltung der
K U RT  M A S U R AKADEMIE
Orchesterakademie der Dresdner Philharmonie e. V.
8. NOV 2018, 19.00 UHR 
KULTURPALAST
G E D E N KV E R A N STA LT U N G
Violinen der Hoff nung
Musik für Violinen 
gespielt auf Instrumenten, die den Holocaust überlebten
sowie Werke von Bloch, Ravel und Mahler
Michael Sanderling | Dirigent
Raphael Wallfi sch | Violoncello
Dresdner Philharmonie
Tickets 39 | 34 | 29 | 23 | 18 Euro ⋅ Schüler, Studenten 9 Euro
ticket@dresdnerphilharmonie.de ⋅ dresdnerphilharmonie.de
G R U S S W O R T
Liebe Konzertbesucher,  
verehrtes Publikum!
Es ist mir eine besondere Ehre, Sie im Namen 
des Vereinsvorstandes der Kurt Masur 
Akademie zum heutigen Kammerkonzert 
begrüßen zu dürfen.
Zu Beginn dieser Konzertsaison konnten  
wir den zweiten Jahrgang der Kurt Masur 
Akademie begrüßen. Drei junge Spitzen-
musiker und -musikerinnen haben ein 
anspruchsvolles Bewerbungsverfahren durch-
laufen und freuen sich nun auf zwei Jahre 
intensiven Studiums in den Reihen  
der Dresdner Philharmonie. 
Mit Léa Villeneuve hat die Flötengruppe 
erstmals eine Akademistin in ihren Reihen. 
Und auch Yuju Lai und Floris Faber sind 
„Premieren“-Akademisten: zum ersten Mal 
kann die Bratschengruppe junge Nachwuchs-
musiker begrüßen.
Genauso herzlich willkommen möchte ich 
natürlich die Akademisten heißen, die schon 
ein Jahr ihres Studiums absolviert haben, und 
es freut mich, dass sich die enge Zusammen-
arbeit zwischen Mentoren aus dem Orchester 
und den jungen Musikern hier im Konzert 
fortsetzt. Ein herzliches Willkommen also 
auch an die Mitglieder der Dresdner Phil-
harmonie.
Mit der Kurt Masur Akademie wurde inner-
halb der letzten zwei Jahre eine Institution 
geschaffen, die den internationalen Spitzen-
nachwuchs direkt in unserem Orchester 
fördert und auf eine spätere Laufbahn als 
Profimusiker vorbereitet. Als akademischer 
Partner steht uns die Hochschule für Musik 
Carl Maria von Weber Dresden zur Seite. 
Damit ist gewährleistet, dass unsere Akade-
misten neben der Orchesterpraxis auch einen 
weiterbildenden Master-Abschluss erreichen.
Tradition, Innovation und Nachhaltigkeit – 
auf diesen drei Säulen ruht die Akademie.  
Es geht uns nicht darum, sogenannte Wunder- 
kinder kurz ins Rampenlicht zu stellen, 
sondern darum, hochbegabte junge Solisten, 
Orchester- und Kammermusiker langfristig 
zu fördern, die Dresdner Philharmonie zu 
profilieren und damit übergreifend Sinn zu 
stiften. 
Bei der Vielzahl an Ideen und Projekten, die 
bereits realisiert wurden und sich noch ab-
zeichnen, freuen wir uns über jeden Förderer, 
Sponsor und Paten, der uns unterstützt.  
Wir laden Sie herzlich ein, mit uns zusammen-
zuarbeiten. Unser besonders herzlicher Dank 
gilt an dieser Stelle den Förderern und  




Kurt Masur Akademie – Orchesterakademie 
der Dresdner Philharmonie e.V.
8. NOV 2018, 19.00 UHR 
KULTURPALAST
G E D E N KV E R A N STA LT U N G
Violinen der Hoff nung
Musik für Violinen 
gespielt auf Instrumenten, die den Holocaust überlebten
sowie Werke von Bloch, Ravel und Mahler
Michael Sanderling | Dirigent
Raphael Wallfi sch | Violoncello
Dresdner Philharmonie
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DAS NONETT 
E I N E  K A M M E R M U S I KG A T T U N G  I M  F O K U S
Die beiden dieses Programm rahmenden 
Nonette von Bohuslav Martinů und Louis 
Spohr haben einen Bezug zum berühmten 
Tschechischen Nonett. Das von Absolventen 
des Prager Konservatoriums gegründete  
Kammermusikensemble ist bis heute praktisch 
das einzige permanent bestehende Ensemble 
dieser Art. Ihr Ensembledebüt bestritten  
die Musiker 1924 mit dem Nonett F-Dur  
op. 31 von Louis Spohr, jenem Werk, mit dem 
diese Gattung überhaupt ins Leben gerufen 
wurde. Innerhalb von 40 Jahren gelang es 
dem Ensemble, 125 Werke von 102 Kompo-
nisten, darunter viele Tschechen, zur Urauf-
führung zu bringen. 
Schwanengesang — Martinůs Nonett
Das Nonett Nr. 2 aus dem Jahr 1959 kompo-
nierte der in Ostböhmen geborene Bohuslav 
Martinů im Auftrag des Tschechischen 
Nonetts zu dessen 35-jährigem Bestehen. 
Einen Monat vor Martinůs Tod wurde das 
Werk bei den Salzburger Festspielen von den 
Widmungsträgern uraufgeführt – ein letzter 
großer Erfolg des im Neoklassizismus  
verorteten Komponisten, der befürchtet hatte, 
sein Nonett würde aufgrund mangelnder 
Modernität durchfallen. 
Dieses Werk für die klassische Nonett- 
besetzung mit vier Holzbläsern, Horn und 
vier Streichern stellt das kammermusikalische 
Vermächtnis des Böhmen dar. Dabei ist der 
Anteil der Kammermusik in dem ohnehin 
schon umfangreichen Œuvre Martinůs, der 
als einer der produktivsten tschechischen 
Komponisten des 20. Jahrhunderts gilt,  
beachtlich. Der insbesondere für seine 
farbenreichen Orchesterwerke bekannte 
Martinů spielt auch im Nonett gekonnt mit 
den instrumentalen Klangkombinationen 
und bewegt sich an der Grenze zwischen 
Kammer- und Orchestermusik. Solistisch-
transparente Passagen, vor allem im lyrischen 
Andante, wechseln sich mit vollstimmigen 
und doch immer gut strukturierten Tutti ab. 
So entwickelt sich aus den kurzen Motiv-
bruchstücken zu Beginn des ersten Satzes 
über fast durchweg motorischer Bewegung 
ein facettenreiches konzertantes Spiel. Das 
tänzerische Allegretto nimmt diese Bewegung 
zwar wieder auf, ist jedoch gemessen am 
Eingangssatz zerklüfteter und vielschichtiger 
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konzipiert. Im lang-





des Ausdrucks, der 
abgründige, dunkle Sphären erschließt und 
hymnische Aufschwünge kennt. 
Das Nonett ist das letzte Kammermusikwerk 
Martinůs. Er, der von Paris aus während des 
Zweiten Weltkrieges in die USA flüchten 
musste, hatte zeitlebens gehofft, eines Tages 
in seine schmerzlich vermisste Heimat 
zurückkehren zu können. Dieser Wunsch 
wurde ihm nicht mehr erfüllt. Seine Heimat  
sah er 1938 zum letzten Mal. Nach unruhigen  
Wanderjahren durch verschiedene Länder  
Europas verstarb er schließlich in der 
Schweiz. Besser als sein Biograph Harry  
Halbreich kann man den Stellenwert 
Martinůs letzter Kammermusikkomposition 
nicht zusammenfassen: „Es ist das ‚tschechi-
schste‘ Werk seines Komponisten, nicht nur 
wegen seiner Bestimmung für tschechische 
Musiker, sondern auch, weil es in seiner 
tiefen Nostalgie die 
unerfüllte Sehnsucht 
des todkranken Exil-
musikers nach seiner 
Heimat widerspiegelt. 
Man kann dieses 
Werk nicht hoch 
genug veranschlagen: trotz seiner scheinbaren 
Bescheidenheit übertrifft es fast alle anderen 




* 8. Dezember 1890 in Polička, Böhmen 
† 28. August 1959 in Liestal, Schweiz
N O N E T T  N R .  2 ,  H . 3 7 4
Entstehung
vollendet am 1. Februar 1959 
Uraufführung 
27. Juli 1959, Salzburg mit dem Tschechischen Nonett
Spieldauer
ca. 17 Minuten
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Bach ist Brasilianer
Auch Heitor Villa-Lobos huldigt musika-
lisch seiner Heimat. Der berühmteste und 
gleichzeitig umstrittenste brasilianische 
Komponist des 20. Jahrhunderts begann mit 
der Komposition seiner neun „Bachianas 
Brasileiras“ im Jahr 1930, als er nach über 
zehn Jahren Aufenthalt in Paris in seine 
Heimat zurückkehrte. Übrigens lebte auch 
Martinů von 1923 an bis zum deutschen 
Einmarsch im Jahr 1940 in Paris. Wahr-
scheinlich suchte auch Villa-Lobos wie 
Martinů bei seinen Reisen durch Europa  
nach den, wie letzterer es formulierte, 
„wahren Grundlagen der westlichen Kultur“. 
Die fand er zweifellos in der Musik eines 
der bedeutendsten Komponisten überhaupt: 
Johann Sebastian Bach. In Bachs Polyphonie, 
seinen harmonischen und kontrapunktischen 
Eigenarten meinte Villa-Lobos Ähnlichkeiten 
zu den Melodien in der Folklore seiner 
brasilianischen Heimat entdeckt zu haben. 
Der Autodidakt verbindet beides kurzerhand 
in seinen „Bachianas Brasileiras“, einer Folge 
von neun Suiten für verschiedene Instrumen-
talbesetzungen. Der erste Teil, Ária, der  
„Bachianas Brasileiras“ Nr. 6 aus dem Jahr 
1938, wird auch mit Chôro betitelt. Mit  
diesem Begriff wird jene traditionelle brasilia-
nische Musik bezeichnet, die Villa-Lobos 
als Gitarrist auf den Straßen Rio de Janeiros 
kennenlernte. Villa-Lobos verwandte stets 
Heitor Villa-Lobos  
Ende der 1920er Jahre
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zwei Titel im Zyklus der „Bachianas Brasil-
eiras“, einen musikalischen Terminus aus 
Bachs Zeit und einen nationalen Begriff als 
Symbol für die Vereinigung beider musika-
lischer Welten in einem Werk. Das Duo ist 
das einzige echte Kammermusikwerk in dem 
monumentalen Zyklus und gilt als eines der 
wichtigsten Duos des 20. Jahrhunderts für 
Holzbläser. 
Zu Beginn des ersten Satzes spielt die  
Flöte Sechzehntelbewegungen, die an Bachs 
Inventionen erinnern. Das Fagott, anstatt 
ähnliche Motive im Sinne einer zweistim-
migen Invention beizusteuern, kontrastiert 
mit einer Melodie im typisch brasilianischen 
Musikstil. Hier greift Villa-Lobos auf ein 
bereits früher in seinen Chôros erprobtes 
kompositorisches Mittel zurück, bei dem er 
einer fließenden Melodie, normalerweise im 
eher unteren Klangspektrum, eine wesentlich 
schnellere Musik gegenüberstellt. In der Ária 
bestätigt der daraus resultierende Kontra-
punkt eindrucksvoll Villa-Lobos’  These.  
Bei dem zweiten Satz, der Fantasie, handelt 
es sich um ein rasantes, rhythmisch komplexes  
und energiegeladenes Stück, bei dem es auf-
grund der Chromatik kein tonales Zentrum 
gibt. Durch die Verbindung von westlichen 
Kompositionstechniken mit brasilianischen 
Folkloreklängen schuf Villa-Lobos einen 
neuen einzigartigen nationalen Stil, der die 
(neo-)klassische Musik Brasiliens erstmals ins 
internationale Bewusstsein rückte. Übrigens 
gingen Bachs Werke auch in das Repertoire 
der Chorões, der brasilianischen Straßen-
musiker, ein. Im Film „Bach in Brazil“ von 
2015 wird ebenfalls gezeigt, dass Bach und 
Brasilien einfach zusammengehören.
HEITOR VILLA-LOBOS 
* 5. März 1887 in Rio de Janeiro
† 17. November 1959 ebenda
„ B A C H I A N A S  B R A S I L I E R A S “  N R .  6 




24.9.1945 in Rio de Janeiro mit Hans Joachim Koell-
reutter (Flöte) und Aquiles Spernazzati (Fagott)
Spieldauer
ca. 6 Minuten
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Ein Österreicher in Mecklenburg
Der im niederösterreichischen Feldsberg  
geborene und in Wien ausgebildete Kompo-
nist Johannes Matthias Sperger bekleidete 
von 1789 bis zu seinem Lebensende 1812  
das Amt des ersten Kontrabassisten der 
Mecklenburgisch-Schweriner Hofkapelle  
in Ludwigslust. Sein heute kaum noch 
bekanntes Œuvre umfasst 44 Sinfonien, 
Instrumentalkonzerte, Sonaten, Rondos 
und Tänze, Kantaten, Chöre und Arien. 
Insbesondere das Repertoire für Kontrabass 
hat der Musiker maßgeblich bereichert, 
u. a. mit 18 Kontrabasskonzerten und mit 
dem hier in Rede stehenden Duo für Viola 
und Kontrabass. Dieses zeichnet sich durch 
zwei Besonderheiten aus. Zum einen kann 
die Kontrabassstimme aufgrund der hohen 
Lage bequem von einem Violoncello oder 
einer Gambe übernommen werden. Zum 
anderen begegnen sich Viola und Kontrabass 
völlig gleichberechtigt. Sperger ist übrigens 
der einzige Kontrabassvirtuose der Wiener 
Kontrabassschule, von dem Werke überliefert 
wurden. Dies spricht neben seinem umfang-
reichen Œuvre dafür, dass er zu Lebzeiten 
durchaus einen gewissen Bekanntheitsgrad 
erreicht hatte.
JOHANN MATTHIAS SPERGER
* 23. März 1750 in Feldsberg  
   (damals Niederösterreich, heute Tschechien)
† 13. Mai 1812 in Ludwigslust (Mecklenburg)
D U O  F Ü R  V I O L A  U N D  
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Louis Spohr, 
Gemälde von Johann August Nahl 
dem Jüngeren, 1824
Zwischen Klassik und Romantik —  
Louis Spohr
Wie Sperger gehört auch Louis Spohr 
zu den Komponisten, deren Musik nur 
noch selten in den Konzertsälen zu 
hören ist. Vielleicht hat das damit zu 
tun, dass er gleichsam zwischen zwei 
Epochen steht: Die großen Leistungen der 
Klassik waren schon vollbracht, als er als 
gleichwohl klassizistisch orientierter Kompo-
nist hervortrat. Der neue Geist der Romantik 
wurde dann aber vor allem von einer jüngeren 
Komponistengeneration musikalisch erfüllt. 
Dabei war der in Braunschweig geborene  
Geigenvirtuose zu Lebzeiten äußerst populär. 
Der zwei Meter große Hüne galt als deutscher 
Gegenspieler des italienischen Teufelsgeigers 
Niccolò Paganini. Als Opernkapellmeister  
an den Theatern in Wien, Frankfurt und 
Kassel gehörte er außerdem zu den ersten 
Dirigenten, die einen Taktstock benutzten. 
Seinem Nonett ist der stilistische Übergang 
von der Klassik zur Frühromantik deutlich 
anzumerken. Die Idee zu dieser Besetzung 
lieferte übrigens der Wiener Kaufmann und 
Geiger Johann Tost, der bereits Streich- 
quartette und -quintette bei Haydn und  
Mozart bestellte und das Nonett 1813 in 
Auftrag gab. Der Kammermusikmäzen 
erhoffte sich durch die Exklusivrechte u.a. an 
diesem Werk, zu privaten Soiréen eingeladen 
zu werden und neue Bekanntschaften in 
Musikliebhaberkreisen zu schließen, die er 
wiederum für seine Fabrikgeschäfte zu nutzen 
gedachte. Laut Spohrs Autobiographie 
wünschte sich der Tuchhändler „ein Nonett, 
concertirend für die vier Streich-Instrumente, 
Violine, Viola, Violoncell und Contrabaß, 
und die fünf vornehmsten Blasinstrumente, 
Flöte, Oboe, Clarinette, Horn und Fagott, 
so geschrieben, daß jedes dieser Instrumente 
seinem Character und Wesen gemäß hervor-
trete“, was ihm als „eine ebenso interessante,  
wie dankbare Aufgabe“ erschien. Der 
Komponist wiederum „fühlte [s]ich durch 
die Schwierigkeit der Aufgabe angezogen.“ 
In Spohrs Bericht klingt bereits an, dass das 
Nonett kompositorisches Neuland darstellte,  
eine Aufgabe, die satztechnisch erstmal 
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bewältigt werden wollte. Dies gelingt Spohr 
meisterhaft. Die Instrumente treten solis-
tisch hervor, fügen sich aber gleichzeitig als 
Stimme in den Ensembleklang ein. Melo-
disch orientiert sich Spohr namentlich an 
Mozart: Der erste Satz beruht auf einem 
Motiv aus dem Andante von Mozarts Disso-
nanzenquartett, das erste Trio des Scherzos 
auf Mozarts ebenfalls für Tost geschriebenes 
D-Dur-Streichquintett. Hingegen ist Spohrs 
Umgang mit der Harmonik und den Klang-
farben im Nonett äußerst bemerkenswert.  
Im ersten Satz in Sonatenform überraschen 
vor allem das modulierende zweite Thema, 
die Schlussgruppe mit ihren ungewöhnlichen  
Modulationen und das Fugato der Durch-
führung. Das Adagio lässt Spohr in tiefer 
Streicherlage beginnen und trifft damit einen 
neuen Ton, den die nachfolgenden Roman-
tiker Schubert, Mendelssohn und Brahms 
aufgriffen. In den beiden Trios des Scherzos 
stehen sich Streicher und Bläser einander 
gegenüber, während sie im Adagio mit-
einander in einen Dialog über das hoch-
romantische Thema treten. Das zweite Trio 
ist darüber hinaus von extremer Chromatik 
geprägt. Im Scherzo schlägt sich durch die 
eingestreuten Ländlermelodien außerdem ein 
deutlicher Wienbezug nieder. Ebenso wohnt 
dem Finale durch den leichtfüßigen Tonfall 
der Charakter eines Kehraus inne – ob dies 
eher an den Stil einer italienischen Oper oder 
doch an einen wienerischen ‚Rausschmeißer‘ 
erinnert, sei an dieser Stelle dem Publikum 
überlassen. 
LOUIS SPOHR
* 5. April 1784 in Braunschweig
† 22. Oktober 1859 in Kassel
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8. DEZ 2018, SA, 19.30 UHR 
9. DEZ 2018, SO, 18.00 UHR
KULTURPALAST
Das schlaue Füchslein
Britten: Violinkonzert d-Moll 
Janáček: Suite aus „Das schlaue Füchslein“
Janáček: Sinfonietta 
Juanjo Mena | Dirigent 
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Schüler, Studenten 9 Euro 
sammeln. Von Juni 2015 bis März 2016 war 
sie Praktikantin an der Vogtland Philharmonie,  
ab der Spielzeit 2015/2016 zwei Jahre 
Substitutin in der Dresdner Philharmonie. 
Gleichzeitig spielte sie häufig als Aushilfe in 
der Mittelsächsischen Philharmonie Freiberg 
sowie der Neuen Philharmonie Berlin.  
2017 war sie Mitglied der Internationalen 
Moritzburg Festival Orchesterakademie, 
2018 der SommerMusikAkademie Schloss 
Hundisburg. Léa Villeneuve ist auch als  
Lehrerin tätig sowie solistisch aktiv  
und war erfolgreiche Teilnehmerin mehrerer 
Wettbewerbe.  
Sie ist mehrfache Jurorin im Landeswettbewerb 
„Jugend musiziert“.
SELMA SOFIE BAUER, FAGOTT,
wurde 1994 in Schorndorf nahe Stuttgart 
geboren. Sie nahm Unterricht bei Michael 
Roser (Stuttgarter Philharmoniker) und  
studiert seit 2012 an der Hochschule für 
Musik Carl Maria von Weber Dresden bei 
Albrecht Holder, Philipp Zeller und Jürgen 
Fenner. 2016 erwarb sie ihren Bachelor  
Akademisten der  
KURT MASUR  
AKADEMIE
LÉA VILLENEUVE, FLÖTE
Léa Villeneuve wurde 1993 in Pau (Frank-
reich) geboren und erhielt ihre erste musika-
lische Ausbildung an der Musikschule ihrer 
Heimatstadt und später am Conservatoire 
von Pau, Toulouse und Marseille. Von 2013 
bis 2017 absolvierte sie ihren Bachelor- 
studiengang bei Prof. Stéphane Réty an der 
Hochschule für Musik „Carl Maria von 
Weber“ in Dresden. Ihr Interesse gilt ver-
stärkt der Alten Musik, weshalb sie parallel 
Traversflöte studiert.  2014/2015 war sie 
Stipendiatin der Ad Infinitum Foundation.  
Im Sommersemester 2018 begann sie ihr 
Masterstudium an der Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst in Frankfurt bei 
Prof. Stephanie Winker. Ab der Spielzeit 
2018/2019 ist sie Akademistin der Kurt 
Masur Akademie – Orchesterakademie der 
Dresdner Philharmonie.
Praktische Orchestererfahrungen konnte  
sie in mehreren Studentenorchestern wie 
dem Jungen Sinfonieorchester Berlin oder 
der Jungen Norddeutschen Philharmonie 
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of Music. In Meisterkursen u.a. bei Gabor 
Meszaros, Albrecht Holder, Dag Jensen und 
Carlo Colombo erweiterte sie ihr Können.
Ab 2004 erhielt sie zahleiche Preise beim 
Wettbewerb „Jugend musiziert“. Sie war Sti-
pendiatin der Anna-Ruths-Stiftung Darm-
stadt sowie der Stiftung der Kreissparkasse 
Waiblingen. Erste praktische Orchestererfah-
rungen sammelte sie beim Philharmonischen 
Orchester Würzburg, später folgten Gast- 
verträge bei den Stuttgarter Philharmonikern,  
der Jungen Deutschen Philharmonie, der 
Deutschen Staatsphilharmonie Rheinland-
Pfalz und beim Philharmonischen Orchester 
des Landestheaters Coburg. Selma Sofie 
Bauer war bereits Mitglied in der Orchester-
akademie des Philharmonischen Orchesters 
Erfurt und in der Orchesterakademie des 
Schleswig-Holstein Musik Festivals.
EUNSIL KANG, VIOLINE,
wurde in Seosan (Südkorea) geboren und 
studierte von 2003 bis 2006 an der Musik-
akademie des Seoul Arts Center. Von 2007 
bis 2010 studierte sie Violine an der Kyewon 
Musikhochschule. An der Hochschule für 
Musik Carl Maria von Weber Dresden stu-
dierte sie bei John Holloway (Bachelor 2015) 
und bei Natalia Prischepenko (Master 2017). 
Daneben war sie Mitglied der Akademie der 
Robert-Schumann-Philharmonie Chemnitz 
und spielte 2016 in der Jungen Deutschen 
Philharmonie. Sie gewann u.a. den 1. Preis 
des Paolo-Serrao-Wettbewerbs und den  
1. Preis des Yejin-Musikwettbewerb Seoul.
YUJU LAI, VIOLA
Die aus Taiwan stammende Yuju Lai wurde 
zunächst in ihrem Heimatland ausgebildet  
und setzte ihre Studien von 2015 bis 2018  
an der Hochschule für Musik „Franz Liszt“ 
in Weimar bei Prof. Erich Krüger und  
Prof. Ditte Leser fort. Sie war von 2013 bis 
2015 Mitglied der Akademie des Taiwan 
Philharmonic Orchestra, in dem sie auch als 
Substitutin mitwirkte. Seit 2016 spielt sie  
als Substitutin in der Staatskapelle Weimar  
und absolviert seit Januar 2018 ein Praktikum  
am Göttinger Symphonie Orchester. Sie 
gewann 2013 den ersten Preis beim Taiwan 
Taipei Musik Wettbewerb.
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FLORIS FABER,  VIOLA, 
1994 in Amsterdam geboren, begann im 
Alter von sechs Jahren Violine zu spielen. 
Elfjährig wurde er in die Sweelinck  
Academy des Conservatorium van Amster-
dam für junge Talente aufgenommen.  
Dort erhielt er Solo-Unterricht, spielte 
Kammermusik sowie im Nederlands Jeugd 
Strijkorkest.
Im Alter von 18 Jahren fing er an Viola  
zu spielen. In seinem ersten Jahr, nachdem  
er sein Studium am Conservatorium van 
Amsterdam antrat, erhielt er Unterricht  
von Judith Wijzenbeek, anschließend von 
Prof. Marjolein Dispa. Er nahm an zahl-
reichen Meisterkursen teil, u.a. von Jürgen 
Kussmaul, Nobuko Imai, Daniel Bard,  
Francien Schatborn und Pauline Sachse. 
Während des Studiums nahm er mehrmals 
an Orchesterprojekten des NJO (Nederlands 
Jeugd Orkest) sowie des Conservatorium  
Orkest van Amsterdam teil und hat außerdem 
in diversen Kammermusikprojekten mit-
gewirkt. Seit September 2018 ist er Mitglied 
der Kurt Masur Akademie in Verbindung  
mit einem Master an der Hochschule für 
Musik „Carl Maria von Weber” in Dresden. 
Dort erhält er Unterricht bei Pauline Sachse 
und Andreas Kuhlmann.
SOFIA VON FREYDORF, VIOLONCELLO,
wurde 1995 in Stockholm geboren und erhielt  
ihre erste musikalische Ausbildung bei 
Alexander Oratovski in Bonn. Später wurde 
Barbara Varsanyi in Bonn ihre Lehrerin. Von 
2013 bis 2017 studierte sie an der Hochschule 
für Musik Carl Maria von Weber Dresden bei  
Ramón Jaffé und nahm an zahlreichen Meister- 
kursen teil. Seit 2014 ist sie Stipendiatin der 
Ad Infinitum Foundation Lübeck und seit 
2016 der Talentschmiede Dresden sowie der 
Yehudi Menuhin Foundation. Sie gewann elf 
erste Preise beim Wettbewerb „Jugend musiziert“ 
und 2012 den 1. Preis beim Internationalen 
Karel Kunc Musikwettbewerb.
Praktische Orchestererfahrungen konnte sie 
von 2010 bis 2013 in der Deutschen Strei-
cherphilharmonie unter der Leitung von 
Michael Sanderling sammeln, seit 2015 als 
Mitglied im European Union Youth Orchestra 
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unter Bernard Haitink und ab 2016 im Gustav 
Mahler Jugendorchester.
2013 debütierte Sofia von Freydorf mit 
Edward Elgars Cellokonzert zusammen mit 
dem Loh-Orchester Sondershausen unter 
der Leitung von Markus L. Frank. Sie erhielt 
Einladungen zum Kammermusikfestival 
Middelburg und zum Kammermusikfest 
Hopfgarten und arbeitet kammermusikalisch 
u.a. mit Jean-Guihen Queyras (Beethoven-
fest Bonn), Jerome Lowenthal und Andrej 
Bielow (Sommerakademie Lüneburger  
Heide). Darüber hinaus widmet sie sich  
zeitgenössischer Musik, u.a. in Konzerten  
mit Helmut Lachenmann, Sofia Gubaidulina 
und Wolfgang Rihm.
JOSHUA NAYAT CHÁVEZ MÁRQUEZ, KONTRABASS,
wurde 1990 in Guadalajara Jalisco (Mexiko) 
geboren, wo er auch seine erste musikalische 
Ausbildung erhielt. Von 2010 an nahm er 
Unterricht bei Ronowicz Borash und Ryszard 
Janusz und schloss 2014 mit dem Bachelor of 
Arts an der dortigen Universität ab. Er nahm 
an Meisterkursen bei David Brown (Kanada), 
Matthias Hendel (Deutschland), Jose  
Vilaplana (Spanien), Andrés Martin (Mexiko/
Argentinien), Catalin Rotaru (Rumänien) 
und Benedikt Hübner (Deutschland) teil. 
2016 begann er seine Masterausbildung an 
der Hochschule für Musik Carl Maria von 
Weber in Dresden bei Benedikt Hübner, 
2017 wurde er Substitut bei der Dresdner 
Philharmonie.
Als Gastmusiker sammelte er zahlreiche 
Erfahrungen in großen Orchestern, u.a. im 
Guadalajara Symphony Orchestra, mit dem 
Jalisco Philharmonic Orchestra und dem 
Sinfonieorchester Guanajuato, mit dem er 
2014 eine Italientournee absolvierte. Darüber 
hinaus gab er Konzerte in Jalisco, Guanajuato, 
Veracruz und anderen Städten in Mexiko.
Als Solist trat er mehrfach mit dem Orchester  
von Jalisco und dem Orchester Higinio 
Rubalcaba auf. 2013 gewann er das vom 
Northern Lights Festival ausgelobte  
Stipendium und 2014 das von der Stiftung 
„Viva la musica“ vergebene Stipendium.
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FABIAN DIRR, KLARINETTE
Fabian Dirr wurde in Erlangen geboren und 
begann seine musikalische Ausbildung mit 
sechs Jahren. Er war bereits Preisträger mehre-
rer Wettbewerbe, bevor er sein Studium an der 
Hochschule für Musik und Theater Hannover 
bei Hans Deinzer begann, das er als Meister-
schüler beendete.
Bereits während der Ausbildung sammelte 
er Erfahrungen in der Jungen Deutschen 
Philharmonie und als Mitglied zahlreicher 
Kammermusikensembles, den Kammermusik-
tagen Hitzacker, dem Hohenloher Musik-
sommer und dem Sächsisch-Böhmischen 
Musikfestival. Regelmäßig musizierte er mit 
der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen. 
Nach Engagements bei der Nordwest-
deutschen Philharmonie in Herford und dem 
Frankfurter Opern- und Museumsorchester 
war er Soloklarinettist der Münchner Phil-
harmoniker.
Seit 1995 ist Fabian Dirr Soloklarinettist der 
Dresdner Philharmonie. Als Orchestersolist 
gastierte er u.a. bei der Staatskapelle Dresden, 
den Bamberger Symphonikern, dem SWR 
Sinfonieorchester Baden-Baden und Freiburg, 
dem Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin und 
dem Konzerthausorchester Berlin.
Als Solist interpretierte er Werke von Weber, 
Mozart, Copland, Nielsen, Debussy und Rossini 
in Deutschland, Spanien und Finnland.  
Dabei arbeitete er u.a. mit Rafael Frühbeck 
de Burgos, Christopher Hogwood und Santtu 
Matias Rouvalli zusammen. Für sein solisti-
sches und kammermusikalisches Schaffen  
erhielt er 1996 den Kulturförderpreis der 
Stadt Erlangen. 2002 gastierte er als Solist bei 
der Internationalen Orgelwoche Nürnberg. 
Seit 1996 ist er Mitbegründer und musikali-
scher Leiter des Carus Ensemble Dresden.
Fabian Dirr ist Professor für Klarinette an der 
Hochschule Carl Maria von Weber Dresden.
MARGHERITA LULLI, HORN
Margherita Lulli wurde 1990 in Genua,  
Italien, geboren. Mit siebzehn Jahren erwarb 
sie das Horn-Diplom mit Auszeichnung am 
Conservatorio „Niccolò Paganini“ ihrer  
Heimatstadt. Seither führt sie ihre Weiter- 
bildung mit Natalino Ricciardo in Turin 
Mitwirkende 
PHILHARMONIKER
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und bei Danilo Stagni an der Akademie 
der Mailänder Scala und an der Folkwang 
Universität der Künste in Essen fort.
2015 absolvierte sie mit Auszeichnung ihr 
Masterstudium an der Universität der Künste
Berlin bei Christian-Friederich Dallmann. 
2018 hat sie an der Leipziger Musikhoch-
schule bei Stephan Katte ein Naturhorn-
Studium abgeschlossen. Sie gewann Preise bei 
zahlreichen italienischen und internationalen 
Wettbewerben. 2012 bis 2015 war sie Stipen-
diatin der Kammermusikstiftung Villa Musica 
Rheinland-Pfalz. Als Substitutin spielte sie 
beim Mahler Chamber Orchestra sowie dem 
Konzerthausorchester Berlin (1.Horn) und 
gastiert regelmäßig bei der Kammerakademie 
Potsdam und dem Münchner Kammer-
orchester, wenn es um Naturhorn-Partien 
geht. 2011/2012 war sie Praktikantin bei den 
Bochumer Symphonikern; 2012 wurde sie als 
Stellvertretende Solo-Hornistin beim Philar-
monischen Orchester Erfurt engagiert. Schon 
2011 war sie als 2. Hornistin an der Mailänder 
Scala angestellt und hat bei der Filarmonica 
della Scala bis 2014 regelmäßig ausgeholfen. 
Von 2013 bis 2018 war sie Mitglied (Solo-
Hornistin) der Jungen Deutschen Philarmo-
nie. Als Solo-Hornistin spielte sie 2013 beim 
European Union Youth Orchestra (EUYO) 
mit. 2015 hat sie mit dem Gustav Mahler 
Jugendorchester als 3. Hornistin musiziert.  
In der Spielzeit 2015/2016 war sie als Stell-
vertretende Solo-Hornistin beim Philharmo-
nischen Orchester Heidelberg angestellt. Beim 
Royal Scottsich National Orchestra (Glasgow)  
hat sie als 3./1. Horn in der Spielzeit 
2016/2017 häufig ausgeholfen. Seit März 
2018 ist sie als Stellvertretende Solo-Hornisitin 
an der Dresdner Philarmonie engagiert.
GUIDO TITZE, OBOE
Prof. Guido Titze wurde in Cottbus geboren, 
wo er auch seinen ersten musikalischen Unter-
richt in den Fächern Blockflöte, Oboe, Klavier 
und Komposition erhielt. Von 1976 bis 1982 
studierte er an der Dresdner Musikhochschule 
bei Andreas Lorenz (Oboe) und Siegfried 
Kurz (Komposition).
Als Solo-Oboist ging er danach in die Staats-
kapelle Weimar. 1985 kam er zur Dresdner 
Philharmonie, zunächst ebenfalls in der 
Solo-Position, ab 2003 als Stellvertretender 
Solo-Oboist. 2010 wurde er in den Orchester-
vorstand der Dresdner Philharmonie gewählt.
Zahlreiche Plattenproduktionen mit den  
Virtuosi Saxoniae und dem Dresdner Bläser-
quintett sowie Tourneen in alle wichtigen 
Musikzentren belegen sein vielseitiges Musi-
zieren. Dazu kommt seit 1989 eine intensive 
Beschäftigung mit der Barockoboe. Guido 
Titze ist Mitbegründer des Dresdner Barock-
orchesters. Seit dem Jahr 2000 unterrichtet er 
an der Dresdner Musikhochschule. 
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11. MAI 2019, SA, 19.30 UHR
HOCHSCHULE FÜR MUSIK
Kammerkonzert der Akademisten 
Gemeinsam mit ihren Mentoren gestalten die 
Akademisten der Jahrgänge 2017 und 2018
im Rahmen ihrer Ausbildung das Programm 
dieses Kammerkonzertes.
Mitglieder der Kurt Masur Akademie 
unterstützt von 
Mitgliedern der Dresdner Philharmonie
15 € | ermäßigt 10 € 
16. JUN 2019, So, 11.00 UHR
KULTURPALAST
The Management Symphony
Das Manager-Orchester zu Gast in Dresden
Brahms: Ein deutsches Requiem
Michael Sanderling | Dirigent
Mojca Erdmann | Sopran 
Hanno Müller-Brachmann | Bariton
Philharmonischer Chor Dresden
The Management Symphony 
gemeinsam mit Mitgliedern der  
Dresdner Philharmonie
20 € | Schüler/Studenten 9 €
D I E  N Ä C H S T E N  V E R A N S T A L T U N G E N  D E R  
K U R T  M A S U R  A K A D E M I E
8. NOV 2018, DO, 19.00 UHR
KULTURPALAST
GEDENKVERANSTALTUNG
Violinen der Hoffnung 
80 Jahre nach der Pogromnacht vom  
9. November 1938
Musik für Violinen
gespielt auf Instrumenten, die den Holocaust 
überlebten
Bloch: „Vidui“ und „Nigun“ aus „Baal Shem –  
Drei chassidische Stimmungen“
Ravel: „Kaddish“ aus „Zwei hebräische Melodien“
Mahler: Adagio aus der Sinfonie Nr. 9 D-Dur
Michael Sanderling | Dirigent
Raphael Walfisch | Violoncello
Dresdner Philharmonie
9. NOV 2018, FR, 20.00 UHR
KULTURPALAST
AUF EINLADUNG DER DRESDNER PHILHARMONIE
KROKE & Anna Maria Jopek
Klezmer aus Krakau
Anna Maria Jopek | vocals 
Tomasz Kukurba | viola 
Jerzy Bawoł | accordion 
Tomasz Lato | double bass
Slawomir Berny | percussion
N Ä C H S T E  V E R A N S T A L T U N G E N  D E R  
D R E S D N E R  P H I L H A R M O N I E  ( A U S W A H L )
Die Kurt Masur Akademie bietet seit 2017 ausge-
wählten jungen Musikerinnen und Musikern aus 
dem In- und Ausland die Möglichkeit, sich innerhalb 
eines Spitzenorchesters gezielt auf ihren späteren 
Berufsalltag vorzubereiten. Unter professioneller und 
qualifizierter Anleitung sammeln sie Erfahrungen 
in der Praxis bei der Dresdner Philharmonie und 
lernen die besondere Spielkultur und das Klang- 
ideal dieses traditionsreichen Orchesters kennen. 
Gleichzeitig studieren sie in einem viersemestrigen 
weiterbildenden Masterstudiengang mit Schwer-
punkt Orchesterpraxis an der Hochschule für  
Musik Carl Maria von Weber Dresden. Ziel dieser 
Kooperation von Orchester und Hochschule ist ein 
praxisorientiertes Studium, das die Akademisten 
intensiv auf die großen Herausforderungen des 
Musikerberufes vorbereitet.  
H I E R  S P I E L T  D I E  Z U K U N F T 
D A S  P R O G R A M M  D E R  O R C H E S T E R A K A D E M I E 
—  Die Akademisten erhalten instrumentalen 
Einzelunterricht an der HfM Dresden bei dort 
lehrenden Musikern der Dresdner Philharmonie. 
—  Sie nehmen an der intensiven Probenarbeit  
und den Konzerten der Dresdner Philharmonie  
sowie den CD-Produktionen und den inter- 
nationalen Konzertreisen teil. 
—  Dabei werden sie von einem Mentor aus der 
entsprechenden Stimmgruppe der Dresdner 
Philharmonie betreut. 
—  Im Rahmen ihrer orchesterpraktischen Übungen 
erarbeiten die Akademisten Kammermusikwerke 
unter Anleitung von Orchestermitgliedern  
und bringen sie in speziellen Konzerten der  
Kurt Masur Akademie zur Aufführung. 
—  Probespieltrainings und Workshops zum  
Berufseinstieg, zum Musikrecht und Lehrver-
anstaltungen zur Musikphysiologie runden  
die Ausbildung ab. 
K U RT  M A S U R AKADEMIE
Orchesterakademie der Dresdner Philharmonie e. V.
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IMPRESSUM
VERANSTALTER
Kurt Masur Akademie – Orchesterakademie 
der Dresdner Philharmonie e.V.
c/o Dresdner Philharmonie
Kulturpalast Dresden




Norbert Kiene | Vorsitzender
Klaus Rosenhagen | Stellv. Vorsitzender
Günther Naumann | Schatzmeister
Frauke Roth | Intendantin der Dresdner Philharmonie
TEXT: Dr. des. Marleen Hoff mann
Der Text ist ein Originalbeitrag für dieses Heft; 
Abdruck nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Autorin.
REDAKTION: Jens Schubbe
GRAFISCHE GESTALTUNG: büro quer 
DRUCK: Elbtal Druck & Kartonagen GmbH
BILDNACHWEIS
Česke Museum Hudby: S. 5
last.fm: S. 6
suedmaehren.at: S. 8
Wikimedia commons: S. 9
André Hinderlich: S. 12 (Villeneuve)
Markenfotografi e: S. 12 – 15 (Bauer, Kang, Freydorf, Marquez)
Marco Borggreve: S. 16/17 (Dirr, Titze)
No credit: S. 13, 14, 16 (Lai, Faber, Lulli)
Preis: 2,50 €
Änderungen vorbehalten.
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass Bild- und Tonaufnahmen 
jeglicher Art während des Konzertes durch Besucher grundsätzlich 
untersagt sind.
K U RT  M A S U R AKADEMIE
Orchesterakademie der Dresdner Philharmonie e. V.
Eine Kooperation von












Sinfonie Nr. 9 d-Moll
Schostakowitsch: 
Sinfonie Nr. 13 b-Moll 
„Babi Jar“






DER ZYKLUS SÄMTLICHER SINFONIEN 
MIT DER DRESDNER PHILHARMONIE UND 
MICHAEL SANDERLING 
Beethovens Neunte mit Schostakowitschs „Babi Jar“ zu konfrontieren, 
Menschenliebe und Massaker: Auf dieses Wagnis haben sich Chef-
dirigent Michael Sanderling und die Dresdner Philharmonie mit ihrer
neuesten CD eingelassen. Diese ist bereits die fü nfte Neuerscheinung 











Für Abonnenten zum 
Vorzugspreis!
10. NOV 2018, SA, 19.30 Uhr
KULTURPALAST
Zwischen Krieg und Frieden
1618 – 1918 – 2018
Martina Gedeck | Sprecherin
Norbert Schuster | Leitung



















Tickets 39 | 34 | 29 | 23 | 18 Euro 
Schüler, Studenten 9 Euro 
,
Mit freundlicher Unterstützung von
orchesterakademie@dresdnerphilharmonie.de   |   kurt-masur-akademie.de
30. OKT 2018, 20.00 UHR, KULTURPALAST
